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Günzburg und der Landkreis

Rockets unterstützen
den Kinderschutzbund

Die Günzburger Band „Rockets“
haben ein Herz für Kinder im
Landkreis Günzburg und laden zum
„Tanz mit den Rockets“ am Frei-
tag, 18. April, in den Kolpingsaal.
Beginn der Veranstaltung ist 20
Uhr. Die Einnahmen gehen zuguns-
ten des Günzburger Kinderschutz-
bundes, der auch für Verzehr und
Getränke sorgt. Karten gibt es an
der Abendkasse. (pm)

Im BKH Günzburg
laufen die Fäden

zusammen
Forschungsprojekt Beteiligt sind psychiatrische

Einrichtungen in der ganzen EU

Günzburg l eb l Die Klinik für Psy-
chiatrie und Psychotherapie II der
Universität Ulm am Bezirkskran-
kenhaus (BKH) Günzburg ist seit
kurzem nicht nur an einem weiteren
von der Europäischen Union geför-
derten Forschungsprojekt beteiligt,
sondern hat dabei auch die Gesamt-
koordination inne. „Helps“ heißt
das Projekt, zu dem kürzlich ein ers-
tes Treffen der beteiligten For-
schungszentren auf Schloss Reisens-
burg stattfand.

Aus 14 Ländern

Projektpartner sind psychiatrische
Einrichtungen in Rumänien, der
Türkei, Bulgarien, Spanien, Polen,
Großbritannien, Österreich, Bel-
gien, Slowenien, der Tschechischen
Republik, Dänemark, Italien, Est-
land und Litauen.

Hintergrund ist, dass Menschen
mit schweren psychischen Erkran-
kungen im Vergleich zur Allge-
meinbevölkerung auch ein erhöhtes
Risiko haben, an gravierenden kör-
perlichen Erkrankungen zu leiden.
Als Ursachen werden neben mögli-
chen Nebenwirkungen von Medika-
menten auch die Lebensweise der
Betroffenen, beispielsweise erhöh-
ter Tabakkonsum, falsche Ernäh-
rung oder Bewegungsmangel oder
die mit den Lebensbedingungen zu-
sammenhängenden Faktoren wie
Armut und soziale Isolation vermu-
tet. Wegen der unterschiedlichen
Lebensbedingungen in der Europäi-
schen Union muss mit einer erhebli-
chen Variation dieser somatischen
Gesundheitsrisiken in den beteilig-
ten Ländern gerechnet werden.

Ziel von „Helps“ ist es unter an-
derem, ein europäisches Experten-
netzwerk und Informationssystem
zur Förderung der körperlichen Ge-
sundheit von Bewohnern psychi-
atrischer Behandlungs- und Pflege-

einrichtungen zu gründen. Durch
sogenannte Fokusgruppen, Exper-
tenbefragungen und systematische
Literatur-Recherchen werden In-
formationen zu Ursachen und Ver-
breitung körperlicher Gesundheits-
risiken sowie zu Möglichkeiten der
Früherkennung und Prävention ge-
sammelt.

Diese Daten werden in ein elek-
tronisches Informationssystem
übertragen, in das „Health Promoti-
on Tool-Kit“, dessen praktische
Anwendbarkeit in den psychiatri-
schen Behandlungs- und Pflegeein-
richtungen der beteiligten Länder
erprobt wird.

„Helps“ soll Ausgangsbasis für
eine zielgerechte Gesundheitspolitik
zum Erhalt und der Förderung der
körperlichen Gesundheit von psy-
chisch kranken Menschen sein. Das
Projekt wird finanziert über die Eu-
ropäische Kommission und läuft bis
2010.

Prof. Becker ist Projektleiter

Leiter des Helps-Projektes sind
Professor Dr. Thomas Becker, Lei-
tender Ärztlicher Direktor, und Pri-
vatdozent Dr. Reinhold Kilian, Lei-
ter der Arbeitsgruppe Versorgungs-
forschung, der Klinik für Psychia-
trie und Psychotherapie II der Uni-
versität Ulm am BKH Günzburg.
Die Gesamtkoordination liegt bei
Diplom-Psychologin Prisca Weiser.

Auch in Günzburg sind Stationen
des BKH in Form von Fokusgrup-
pen beteiligt. Zudem erfolgen Be-
fragungen mit Stations-Mitarbeite-
rinnen und -Mitarbeitern zur Ver-
fügbarkeit der Daten über somati-
sche Erkrankungen bei Patienten.
Schließlich soll nach Abschluss des
Projektes das „Health Promotion
Tool-Kit“ auf den Stationen der
Klinik Anwendung finden.

»siehe Bayern

nen Glückwunsch aus zu dem, was
in der Folgezeit geschaffen worden
sei. Goppel betonte die Bedeutung
des Musizierens in der Gesellschaft,
die sonst kalt bleibe.

Voll des Lobes für die Entwick-
lung der Schule waren auch Krum-
bachs Bürgermeister Willy Rother-
mel und Peter Jacobi, Präsident des
Landesverbandes Singen und Musi-
zieren in Bayern und stellvertreten-
der Präsident des Bayerischen Mu-
sikrates.

oder Chorleitern) eng mit dem ASM
zusammen. Staatsminister Dr. Tho-
mas Goppel sah in der Schule eine
Bereicherung für Bayern, für
Schwaben und für Krumbach. Gop-
pel nahm den Termin an seinem
35-jährigen Hochzeitstag wahr. So
hatten wohl alle Verständnis dafür,
dass er sich dann früher als andere
verabschiedete. Auch er würdigte
die Leistung Simnachers, der seiner-
zeit maßgeblich von Karl Kling un-
terstützt worden sei. Er sprach sei-

VON PETER BAUER

Krumbach Die Krumbacher Berufs-
fachschule für Musik hat Schwaben
kulturell geprägt. Am Sonntag wur-
de das 25-jährige Bestehen der Ein-
richtung des Bezirks Schwaben ge-
feiert. Festredner waren unter ande-
ren Thomas Goppel, bayerischer
Staatsminister für Wissenschaft,
Forschung und Kunst sowie Be-
zirkstagspräsident Jürgen Reichert.
Goppel würdigte die Leistung der
Schule. Die Jubiläumsfeier könne
ein Impuls für die Zukunft sein. Jür-
gen Reichert betonte unter anderem
die Bedeutung der Zusammenarbeit
mit dem Allgäu-Schwäbischen Mu-
sikbund (ASM).

Zum Jubiläum kamen zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens. Die Feierlichkeiten began-
nen mit einem Gottesdienst in der
Krumbacher Kirche St. Michael.
Pfarrer Hermann Ehle hob die Be-
deutung der Musik in allen Kultu-
ren hervor. Die Musik sei eine
„Gabe Gottes“ und auch für die Ge-
staltung der Gottesdienste von gro-
ßer Wichtigkeit. Der Roggenburger
Pater Stefan (Amt für Kirchenmusik
der Diözese) sagte in seiner Predigt,
dass Musik eine Heilsbotschaft in
die Herzen tragen könne. Musik
stehe für Liebe – und „Gott ist die
Liebe“. Nach dem Gottesdienst fan-
den die Feierlichkeiten im Pfarr-
heim St. Michael ihre Fortsetzung.
Schulleiter Alfons Baader bedankte
sich in seinen einleitenden Worten
bei allen Freunden und Förderern
der Berufsfachschule.

Eine wichtige Rolle bei der Grün-
dung der Schule 1983 spielte der da-
malige Bezirkstagspräsident und
Landrat Dr. Georg Simnacher. Sei-
ne Arbeit wurde von Bezirkstags-
präsident Jürgen Reichert mit
Nachdruck gewürdigt. Krumbach
sei als Standort für die Schule ideal.
Denn die Kammelstadt liege mitten
in Schwaben und in einem Ortsteil
Krumbachs befinde sich der Sitz des
Allgäu-Schwäbischen Musikbundes
(ASM).

Die Schule arbeitet (beispielswei-
se bei der Ausbildung von Leitern
im Laienmusizieren wie Dirigenten

Goppel und Reichert
würdigen Berufsfachschule

Jubiläum Am Sonntag wurde das 25-jährige Bestehen
gefeiert. Staatsminister und Bezirkstagspräsident zu Gast

Feier des 25-jährigen Bestehens der Berufsfachschule für Musik: Unser Bild zeigt von

links Bezirkstagspräsident Jürgen Reichert, Bürgermeister Willy Rothermel, Schullei-

ter Alfons Baader, den stellvertretenden Präsidenten des Bayerischen Musikrates Pe-

ter Jacobi, und Staatsminister Dr. Thomas Goppel. Foto: Peter Bauer

● Gegründet: 1983
● Schüleranzahl: Derzeit 60, verteilt
auf drei Klassen.
● Ausbildungsdauer: Zweijährige
Grundausbildung. Möglich ist ein
weiteres Aufbaujahr. Hier kann u. a.
eine Qualifikation für die Erteilung
von Unterricht an kommunalen Sing-/
Musikschulen erworben werden.
● Zusammenarbeit: Die BFSM arbei-
tet eng mit dem Allgäu-Schwäbi-
schen Musikbund zusammen. Viele an

der Schule Ausgebildete arbeiten im
Bereich des ASM als Dirigent oder
Chorleiter.
● Schulleiter: Emil Wendler
(1983-96), Ulrich Werther
(1996-1998), Alfons Baader
(1998-99, kommissarisch), Helmut
Maschke (1999-2000), Alfons Baader
(50, geboren in Mindelheim; kom-
miss., dann 2001 formell ernannt).
Stellvertreterin ist Barbara Stöcker
(48, geboren in Oldenburg). (pb)

Berufsfachschule für Musik

St. Michael. Er würdigte die Leis-
tung Dr. Georg Simnachers, der
1983 als Bezirkstagspräsident und
Landrat den Aufbau der Schule
maßgeblich vorantrieb. Zunächst
war der Landkreis der Träger, seit
1984 ist dies der Bezirk Schwaben.

Neuer Förderverein

Seit dem Jahr 1977 wurden in den
bayerischen Bezirken diese Berufs-
fachschulen aufgebaut und so war es
keine Überraschung, dass viel baye-
rische Prominenz zum Jubiläum
nach Krumbach kam. Staatsminister
Dr. Thomas Goppel war einer der
Festredner, ferner Peter Jacobi,
Präsident des Landesverbandes Sin-
gen und Musizieren in Bayern und
stellvertretender Präsident des
Bayerischen Musikrates. Jacobi
sprach von einem einmaligen Schul-
typ in ganz Deutschland. Er forder-
te die Politik dazu auf, für den Be-
standserhalt zu sorgen. Diesem Be-
standserhalt dient auch der neuge-
gründete Förderverein, der sich bei
den Feierlichkeiten im Haus St. Mi-
chael auf kurzweilige Art dem Pu-
blikum vorstellte. Im Haus St. Mi-
chael, in der Kirche, aber auch beim
Ehemaligentreff am Nachmittag
blitzte das große Können der Ak-
teure dieser Schule auf. Es hat das
Leben Mittelschwabens und weit
darüber hinaus über viele Jahre be-
reichert. Gestern wurde deutlich:
Die Menschen freuen sich auf eine
Fortsetzung.

Musikvereins. Das deutet an, wie
wichtig die Schule für die Weiter-
entwicklung der Laienmusik ist.
Chorleiter oder Dirigenten erhalten
dort eine Ausbildung. Die Schule
bereitet aber auch auf die Eignungs-
prüfung zur Aufnahme an ein Kon-
servatorium vor. Und man kann sich
beispielsweise auch zum Instrumen-
tal- oder Gesangslehrer an kommu-
nalen Sing- oder Musikschulen aus-
bilden lassen. 60 Schüler werden
derzeit in Krumbach unterrichtet.
In Schwaben und darüber hinaus ist
die Schule zu einer bekannten Ein-
richtung geworden.

Das Jubiläum sei Anlass, dankbar
zurückzuschauen und mit Mut und
Zuversicht in die Zukunft zu bli-
cken, sagte Krumbachs Bürger-
meister Willy Rothermel bei den Ju-
biläumsfeierlichkeiten im Pfarrheim

Krumbach l pb l Brechend voll ist der
Saal in der Berufsfachschule für Mu-
sik. Immer wieder hört man Ge-
sprächsfetzen wie „Wann warst du
denn hier?“ oder „Was machst du
jetzt?“. Die „Ehemaligen“, die sich
an diesem Sonntagnachmittag tref-
fen, haben sich viel zu erzählen.
Und die Begegnung mit ihnen wird
zum Spiegelbild der Geschichte der
Schule, die vor 25 Jahren ins Leben
gerufen wurde.

Oben auf der Bühne steht Bert-
hold Leicht. Er ist seit vielen Jahren
Lehrer an der Schule und für die
BFSM längst so etwas wie das, was
man oft „Urgestein“ nennt. Viel-
leicht auch, weil sein Leben exem-
plarisch für die vielfältige Arbeit der
Schule steht. Zahlreiche Musiker
hat er ausgebildet, er selbst war lan-
ge Jahre Dirigent des Krumbacher

Musikalische Klasse gezeigt
Berufsfachschule für Musik Beim Jubiläum wird die vielfältige Arbeit

der Schule sichtbar. Wiedersehensfreude beim Ehemaligentreff

Beim Ehemaligentreff am Nachmittag war die Wiedersehensfreude groß. Der Saal in

der BFSM war prall gefüllt. Foto: Peter Bauer

GÜNZBURG

Doppelvortrag mit
Dr. Ruediger Dahlke
Dr. Ruediger Dahlke, Psychothera-
peut, Fastenarzt, Autor und Semi-
narleiter, hält am Donnerstag, 24.
April, um 18.30 Uhr im Forum am
Hofgarten in Günzburg einen Dop-
pelvortrag. Im ersten Teil geht es
unter dem Titel „Krankheit als
Symbol“ um seelische Krankheits-
bilder anhand von Beispielen wie
Depression und Angst. Nach 25
Jahren Arbeit mit Krankheitsbilder-
Deutungen gibt Dahlke hierbei
eine Zusammenschau seiner Sicht-
weise von Psychosomatik. Beim
zweiten Vortrag „Die Welt der
ganzheitlichen Therapien“ be-
schäftigt er sich von der richtigen
Ernährung bis zur spirituellen
Psychotherapie. (zg)

O Karten im Vorverkauf bei der Praxis
für Klang-Massage-Entspannung, Marti-
na Buttala, in Günzburg, Telefon (08221)
2769620 oder 0176/24523044, im
Forum am Hofgarten, Telefon (08221)
3663-28, bei der Günzburger Zeitung so-
wie an der Abendkasse.

Kurz gemeldet

Auto zerkratzt

Ein Opel Astra ist auf dem öffentli-
chen Parkplatz in der Ichenhauser
Straße gegenüber der Einmündung
Schöblstraße beschädigt worden.
Unbekannte hatten den Lack an al-
len Seiten sowie auf Motorhaube
und Dach zerkratzt. Zudem wurde
die hintere rechte Radkappe ver-
bogen und am linken Außenspiegel
der Lack abgerieben. Der Scha-
den: rund 2000 Euro. Hinweise an
die Polizei Günzburg, Telefon
(08221) 91990. (zg)

Beide bekamen für ihre vorbildliche
Mitarbeit und ihren Einsatz im Vor-
stand eine Urkunde des BSSB. Ih-
nen wurde das „Protektoratsabzei-
chen“ an den Schützenanzug ge-
steckt.

Langjährige Mitglieder
ausgezeichnet

Für ihre langjährige Tätigkeit in der
Fahnenabordnung wurden auch Pe-
ter Bernert, Karl-Heinz Vogg und
Albert Schedel ausgezeichnet. Sie
erhielten jeweils eine Urkunde und
eine Armbanduhr mit dem Vereins-
wappen des Schützenvereins. Sieger
der jährlich bei der Generalver-
sammlung ausgeschossenen Lein-
heim-Ehrenscheibe wurde Heinz
Jaitner.

ten bestätigten, dass der Kassierer
die Kasse hervorragend geführt hat.
Die Mitgliederzahl ist seit einigen
Jahren annähernd konstant und
pendelt um die Zahl 130.

Die Generalversammlung ist im-
mer auch Anlass, um einige Mitglie-
der für ihre langjährige Treue zu eh-
ren. Für 25 Jahre Zugehörigkeit
wurden Markus Stoll und Corina
Wieser, für 40 Jahre Arnold Horny,
Peter Bernert, Alfred Bayer, Anne-
liese Bernert und Erhard Wieser,
für 50 Jahre Elenore Kempter ge-
ehrt. Alle erhielten Urkunden und
Ehrennadeln des „Bayerischen
Sportschützen-Bundes“ und des
„Deutschen Schützen-Bundes“.

Weitere Ehrungen gab es für
Dietmar Wieser und Gerhard Böck.

Günzburg-Nornheim l pm l Zur Jah-
reshauptversammlung des Nornhei-
mer Schützenvereins waren 47 Mit-
glieder ins Schützenheim gekom-
men. Neben Berichten von Schüt-
zenmeister Helmut Nimsgern,
Sportleiter Gerhard Böck, Schrift-
führerin Ingrid Schmidt, Kassierer
Markus Stoll gab es auch einen Be-
richt der Schützenjugend.

Vorgetragen wurde der lebendige
und über „Beamer“ präsentierte Ju-
gendbericht von Rüdiger Schmidt.
Nach einer Satzungsänderung vor
einigen Jahren, bei dem ein soge-
nannter Jugendparagraf dazu kam,
ist die Schützenjugend innerhalb des
Vereins selbstständig und verwaltet
sich seitdem nach ihrer eigenen Sat-
zung.

Bei der Bewirtschaftung
wechseln sich die Schützen ab

Der Schützenverein Nornheim 1911
ist nun seit zehn Jahren in seinem ei-
genen Schützenheim. Dadurch ent-
stand ein höherer Verwaltungsauf-
wand für den Kassierer, denn er
musste nun neben Sportfinanzen
auch die Verwaltung des Heims
übernehmen. Dass da gut gearbeitet
wurde, zeigt die Situation des Ver-
eins, die die Verantwortlichen so-
wohl in finanzieller als auch in
sportlicher Hinsicht als gut bezeich-
nen. Die Bewirtschaftung des Ver-
einsheimes wird im monatlichen
Wechsel von den Mitgliedern über-
nommen.

Die Revisoren Helmut Vierba-
cher und Hans-Peter Wieser konn-

Gut gearbeitet
und fleißig geschossen

Generalversammlung Schützenverein Nornheim zieht
erfolgreiche Bilanz

Ehrungen beim Schützenverein Nornheim (von links): Helmut Nimsgern (Erster

Schützenmeister), Dietmar Wieser (Zweiter Schützenmeister), Karl-Heinz Vogg,

Alfred Bayer, Albert Schedel, Anneliese Bernert, Markus Stoll (Kassierer), Elenore

Kempter, Peter Bernert, Erhard Wieser, Gerhard Böck (Sportleiter). Bild: privat
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Bayern

„Humor in der Therapie
sollte dieselbe Rolle spie-
len wie Champagner in der
Küche: Sparsam verwen-
det entfaltet er seine pri-
ckelnde Wirkung.“

Psychologe Bernhard Trenkle im Auf-
takt-Vortrag „Lachen befreit“ bei
den Lindauer Psychotherapiewochen.

Das Zitat des Tages

65000 Schüler haben sich
für die erste

Schulkinowoche in Bayern angemel-
det. Bis Freitag können sie an-
spruchsvolle Filme ansehen. Kinose-
minare mit Regisseuren, Schau-
spielern und Medienprofis ergänzen
das Angebot. In unserem Verbrei-
tungsgebiet nehmen Kinos in Aich-
ach, Augsburg, Donauwörth,
Günzburg, Ingolstadt, Kaufbeuren,
Kempten, Landsberg, Lindau,
Memmingen, Neuburg, Nördlingen,
Oberstdorf und Türkheim teil.

Die Zahl des Tages

Eine Tour
durch Bayerns Natur
Unter dem Motto „Natur – Vielfalt
entdecken“ findet von 1. bis 4.
Mai der Auftakt für BayernTour Na-
tur 2008 statt. Bis Ende Oktober
laden Experten alle Naturliebhaber
zum achten Mal ein, bei rund
2900 Veranstaltungen, die Natur und
(Kultur-) Landschaft kennenzuler-
nen. Diese besondere Art der Annä-
herung an Fauna und Flora als ge-
führte Naturbegegnung soll das
Wissen erweitern und vertiefen.
Ob zu Fuß, mit dem Rad oder dem
Boot – bei den Natur-Erlebnista-
gen mit meist kostenlosen Angeboten
ist für jeden etwas dabei.

I www.tournatur.bayern.de

Der Tipp des Tages

Notizen aus der Region

WERTINGEN

Staatsanwalt ermittelt
gegen Ex-Bürgermeister
Wegen Untreue ermittelt die Staats-
anwaltschaft Augsburg gegen den
früheren Wertinger Bürgermeister
Dietrich Riesebeck (SPD). 1999
hatte der Stadtrat der Metallbaufir-
ma Krauß ein Darlehen von
750000 Mark gewährt. Die Finanz-
spritze rettete 120 Arbeitsplätze –
aber nur bis zur Insolvenz im Jahr
2003. Die Stadt buchte das Darle-
hen als Verlust ab. Riesebeck vertei-
digt sich heute, dass er vor allem
mit solch unkonventioneller Wirt-
schaftsförderung Wertingen groß
gemacht habe. (ews)

dings, dass die schwäbische CSU für
die Landtagswahl im Herbst „her-
vorragend aufgestellt ist“. Ziel sei es
nun, „geschlossen und entschlos-
sen“ aufzutreten.

Dass es für einige amtierende Ab-
geordnete eng werden könnte, ist in
der Schwaben-CSU jedoch längst
kein Geheimnis mehr. 2003 hatten
sechs Kandidaten über die Liste den
Sprung in den Landtag geschafft.
Damals hatte die schwäbische CSU
immerhin 63,9 Prozent der Stim-
men geholt. Von einem derart guten
Ergebnis geht mit Blick auf aktuelle
Umfragen in der Partei keiner mehr
aus. Nicht wenige erwarten deshalb
im September eine „Zitterpartie“.

Schmalberger (Kreis Günzburg)
will die CSU dabei ein „neues Ge-
sicht“ präsentieren. Die Plätze
sechs, sieben und acht sind für die
amtierenden Landtagsabgeordneten
Josef Zengerle (Sonthofen), Ingrid
Fickler (Lautrach, Unterallgäu) und
Alfons Zeller (Burgberg, Oberall-
gäu) reserviert. Über eine endgülti-
ge Reihung dieses Trios, das 2003
über die Liste ins Maximilianeum
eingezogen war, sei jedoch noch kei-
ne Entscheidung gefallen, hieß es
gestern.

Landwirtschaftsminister Miller
wollte auf Anfrage keine Stellung-
nahme zu Kandidaten und Platzie-
rungen abgeben. Er betonte aller-

im Landtag, Georg Schmid (Donau-
wörth), gehandelt worden. Schmid,
schwäbischer Stimmenkönig bei der
Wahl 2003, sei vor allem von der
Fraktion und auch von Kommunal-
politikern gedrängt worden, als Lis-
tenführer ins Rennen zu gehen. Der
frühere Innenstaatssekretär habe je-
doch zugunsten Merks verzichtet.
Schmid, der im Donau-Ries auch
direkt kandidiert, soll nun auf Platz
zwei, Landwirtschaftsminister Josef
Miller (Memmingen) auf Rang drei
antreten. Auf Platz vier folgt Augs-
burgs CSU-Chef Bernd Kränzle.

Rang fünf ist für die Junge Union
vorgesehen. Mit der 32-jährigen
Wirtschaftsingenieurin Christiane

VON JÖRG SIGMUND

Augsburg/Kempten Es war ein langes
Gespräch bis tief in die Nacht und
mit durchaus unterschiedlichen
Meinungen. Am Ende stand die Ei-
nigung auf Listenvorschläge für die
Landtags- und Bezirkstagswahl, mit
denen sich Schwabens CSU-Vor-
stand am kommenden Freitag befas-
sen wird. Offiziell wollte sich ges-
tern keiner der Teilnehmer zu Na-
men und Platzierungen äußern.
Man habe Stillschweigen vereinbart,
hieß es kurz und knapp. Der schwä-
bische CSU-Chef Markus Ferber
sagte lediglich: „Die Kommission
hat ein Konzept erarbeitet, über das
nun diskutiert werden muss.“

Geheim blieben die Pläne den-
noch nicht. Nach Informationen un-
serer Zeitung soll Justizministerin
Beate Merk (Neu-Ulm) bei der No-
minierungsversammlung am 26.
April in Günzburg zur Spitzenkan-
didatin der CSU für die Landtags-
wahl im Herbst gekürt werden. Die
50-Jährige, die keinen eigenen
Stimmkreis hat, hätte damit ein
Landtagsmandat nahezu sicher.
Eine Verankerung in der Fraktion
sei auch zwingend erforderlich, um
den Kabinettsposten der ehemaligen
Ulmer Oberbürgermeisterin, nicht
zu gefährden, ist aus Parteikreisen
zu hören.

Für Platz eins war neben Merk
auch der CSU-Fraktionsvorsitzende

Merk, Schmid, Miller ...
Landtagswahl Kommission der schwäbischen CSU legt Vorschlag für die Reihung

auf der Liste vor. Jetzt muss der Bezirksvorstand entscheiden

Justizministerin Beate Merk soll die

schwäbische CSU-Liste anführen ...

... gefolgt vom CSU-Fraktionsvorsitzen-

den Georg Schmid ...

...und Landwirtschaftsminister Josef Mil-

ler. Fotos: Ulrich Wagner/Fred Schöllhorn

Signal der CSU

Also doch Beate Merk. Nach al-
lem, was in jüngster Zeit aus

der Partei nach außen drang, war die
Entscheidung, die Justizministerin
als Spitzenkandidatin der schwäbi-
schen CSU für die Landtagswahl
im Herbst vorzuschlagen, keine
große Überraschung mehr. Mit ei-
ner Frau als Listenführerin hat die
CSU gleichwohl ein deutliches
Zeichen gesetzt.

Noch ist Beate Merk nicht end-
gültig nominiert. Doch zur Stunde
spricht nichts dafür, dass noch ein-
mal eine Personaldiskussion losge-
treten werden könnte, die die
Schwaben-CSU in innerparteiliche
Turbulenten stürzen würde. Gut: So
mancher im schwäbischen Be-
zirksverband hätte lieber Georg
Schmid als Zugpferd auf der Liste
gesehen. Doch der Fraktionschef im
Landtag selbst hat mit seinem Ver-
zicht auf Platz eins den Weg für
Merk freigemacht und damit eine
Kampfabstimmung verhindert.

So besehen hat Schwabens CSU
Geschlossenheit demonstriert.
Ganz ohne persönliche Wunden
wird die Nominierung der Liste
dennoch nicht abgehen. Für einige
amtierende Abgeordnete dürfte es
schwer werden, wieder in den
Landtag einzuziehen. Als Wackel-
kandidaten gelten vor allem die All-
gäuer Ingrid Fickler, Alfons Zeller
und Josef Zengerle. Sie müssen
ernsthaft um ihr Mandat bangen.

Kommentar
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Eine Hose für mehr Sicherheit?
Feuerwehr Vertreter streiten über den Sinn der zusätzlichen Ausrüstung

VON MONIKA SCHMICH

Augsburg/München Sollen Bayerns
Feuerwehrleute mit zusätzlichen
Schutzhosen ausgestattet werden?
Um diese Frage ist eine heftige Dis-
kussion entbrannt. Konkret geht es
um Überhosen für 60000 Feuer-
wehrmänner und -frauen, die mit
Atemschutzgeräten bei der Brand-
bekämpfung im Einsatz sind. Stück-
kosten: 150 Euro.

Doch das Geld spielt in dieser De-
batte derzeit kaum eine Rolle. „Die
Kosten sind für uns zweitrangig“,
sagt der Neu-Ulmer Kreisbrandrat
Alfred Raible. „Wichtig ist die Ge-
sundheit unserer Männer.“ Die
sieht Raible durch die zusätzlichen
Schutzhosen gefährdet. Mit seiner
Haltung hatte der Kreisbrandrat in
den letzten Tagen eine bundesweite
Diskussion vor allem in Internetfo-
ren ausgelöst.

Raible befürchtet, dass der Feu-
erwehrmann kaum noch spüren
kann, wie warm es tatsächlich um

ihn herum ist, wenn er neben Jacke,
Maske, Helm, Handschuhen über
seinen Schutzanzug jetzt auch noch
an den Beinen dick verpackt ist.
„Da kann es im schlimmsten Fall für
ihn zu spät sein“, warnt er. Außer-

dem ließe das Material der Hose kei-
nen Wärmeaustausch zu, so dass der
Feuerwehrmann leicht kollabieren
könnte.

Alles richtig, meint auch Fried-
helm Bechtel von der Augsburger
Berufsfeuerwehr. Trotzdem plä-
diert er für die zusätzliche Schutz-
hose. Denn ihre Vorteile wiegten die
Gefahren beispielsweise bei einer
plötzlichen Hitzeentwicklung bei
Weitem auf. Seit rund fünf Jahren
tragen er und seine Kameraden die

Schutzkleidung. „Wir könnten uns
keinen Einsatz ohne diese Hosen
mehr vorstellen.“

Etwa 30 Prozent der bayerischen
Wehren haben die Einsatzkräfte, die
mit Atemschutz unterwegs sind, in
den letzten Jahren mit der Hose aus-
gestattet, schätzt der Landesfeuer-
wehrverband. Seit 2007 läuft ein
Förderprogramm des bayerischen
Innenministeriums, das 50 Euro für
jede neu gekaufte Überhose zahlt.
Den Rest müssen die Kommunen
aufbringen. Verpflichtend ist die
Anschaffung aber nach wie vor
nicht. Auch ohne Zusatzausstattung
gilt der Versicherungsschutz. Der
Verband hält sich aus der Diskussi-
on vorerst heraus. „Wir haben das
Für und Wider dargelegt, entschie-
den werden muss vor Ort je nach
Einsatzsituation“, sagt der Vorsit-
zende Alfons Weinzierl.

I Überhosen für die Feuerwehr?
Diskutieren Sie im Forum unter
augsburger-allgemeine.de

„Wir können uns keinen
Einsatz ohne diese Hosen
mehr vorstellen.“

Friedhelm Bechtel,
Berufsfeuerwehr Augsburg

Die Augsburger Berufsfeuerwehr trägt bereits seit rund fünf Jahren die zusätzlichen Schutzhosen, um die nun eine heftige Dis-

kussion entbrannt ist. Foto: Ulrich Wagner

Vanessa-Mörder
bleibt in Haft

Augsburg l lea l Der Mörder der klei-
nen Vanessa aus Gersthofen bleibt
weiter im Gefängnis. Die Strafvoll-
streckungskammer in Augsburg hat
nun einen Antrag auf vorzeitige
Haftentlassung abgelehnt. Dagegen
können Michael W.s Anwälte Be-
schwerde einlegen.

Im Jahr 2002 hatte der damals
19-Jährige die kleine Vanessa in ih-
rem Kinderzimmer erstochen. Er
wurde zu zehn Jahren Haft verur-
teilt – die Höchststrafe im Jugend-
strafrecht. Das Bayerische Justizmi-
nisterium geht davon aus, dass noch
heuer im Bundesrat ein Gesetz ver-
abschiedet wird, wonach es auch für
jugendliche Sexualstraftäter eine
nachträgliche Sicherungsverwah-
rung geben kann.

sisinformationen zu erhalten. Bis-
lang gibt es dazu wenig gute Daten.
Woran liegt es, dass es so wenige Daten
zu diesen Auffälligkeiten gibt?
Kilian: Das hat mit unterschiedli-
chen Konstellationen zu tun. Ein
Programm für gesunde Ernährung
kann in Deutschland anders ausse-
hen als in Rumänien. Hier essen die
Kranken eventuell zu viel, in Rumä-
nien zu wenig. Darum wollen wir
Daten sammeln und im nächsten
Schritt nach geeigneten Präventi-
onsprogrammen suchen.
14 Länder nehmen an diesem Projekt
teil. Wie kam Günzburg dazu, das
Forschungsvorhaben zu koordinieren?
Kilian: Wir hatten die Idee zu diesem
Projekt, die Partner zusammenge-
trommelt und bei der EU den An-
trag gestellt. 2007 bekamen wir
dann den Zuschlag und damit die
Rolle der Koordinatoren.
Das Projekt ist über drei Jahre ange-
legt. Glauben Sie, dass Sie am Ende
neue Behandlungsmethoden aufzeigen
können?
Kilian: Das ist nicht das Ziel. Wir
wollen kein neues Behandlungspro-
gramm vorstellen, sondern ein euro-
päisches Expertennetzwerk einrich-
ten. Dies soll den einzelnen Einrich-
tungen eine Sammlung bestehender
Programme für den Klinikalltag an-
bieten. Daraus kann sich ein Pro-
jektpartner dann jeweils das beste
für seine Einrichtung auswählen.
Neue technische Einrichtungen
oder zusätzliches Personal ist nicht
notwendig. (axesd)

Vom BKH Günzburg aus wird seit
kurzem das von der EU geförderte
Forschungsprojekt „Helps“ koordi-
niert. Psychiatrische Einrichtungen
aus Europa widmen sich dabei dem
Phänomen, dass psychisch Kranke
ein höheres Risiko als die Allge-
meinbevölkerung haben, auch an
körperlichen Krankheiten zu leiden.
Herr Dr. Kilian, woran liegt es, dass
psychisch Kranke anfälliger für soma-
tische Krankheiten sind?
Kilian: Die Ursachen sind vielfältig:
Das kann an den Nebenwirkungen
der Medikamente liegen, an falscher
Ernährung, an Bewegungsmangel,
aber auch an ungünstigen Lebens-
umständen, wie Armut oder Ar-
beitslosigkeit, die nicht selten die
Folge psychischer Erkrankungen
sind.
Wie hilft „Helps“ genau?
Kilian: Wir versuchen, möglichst
viel über die Ursachen und Proble-
me in Europa herauszufinden. Da-
bei werden Patienten und Mitarbei-
ter befragt, um möglichst breite Ba-

„Helps“ hilft
europaweit

Nachgefragt
»BEI EINEM DIPLOMSOZIOLOGEN IM BEZIRKSKRANKENHAUS GÜNZBURG

Dr. Reinhold Kilian ist
Soziologe am BKH
Günzburg. Er leitet mit
dem ärztlichen Direk-
tor Prof. Thomas Becker
das Projekt „Helps“.

FRIEDBERG/DILLINGEN

Tests: Diese Realschulen
sind in Schwaben spitze
Bei den Jahrgangsstufentests dürfen
sich in diesem Schuljahr zwei
schwäbische Realschulen die Lor-
beeren teilen. Mit den Gesamter-
gebnissen der Sechst-, Siebt- und
Achtklässler schnitten die Konra-
din-Realschule in Friedberg und die
Bonaventura-Realschule in Dillin-
gen in Schwaben am besten ab. Der
Friedberger Rektor Anton Ober-
frank – der für seine Karikaturen
bekannt ist – zeichnete für seine
Schüler einen Lorbeerkranz. (scha)

THANNHAUSEN

Hund lenkt Herrchen beim
Fahren ab: Autounfall
Weil ein Hund sein Herrchen beim
Autofahren abgelenkt hat, kam es
am Sonntag zu einem Unfall mit
36000 Euro Blechschaden und
sechs Leichtverletzten auf der B300
zwischen Thannhausen und Zie-
metshausen (Kreis Günzburg). Der
Hundebesitzer geriet beim Schau-
en nach dem Hund mit seinem Wa-
gen auf die Gegenfahrbahn, wo in
diesem Moment ein Pkw entgegen-
kam. Dessen Fahrer konnte nicht
mehr ausweichen, teilte gestern die
Polizei mit. (adö)

Eislaufhalle: „Kein
Handlungsbedarf“

Traunstein l lb l Im Prozess um den
Einsturz der Eislaufhalle von Bad
Reichenhall hat nach Ex-Oberbür-
germeister Wolfgang Heitmeier
auch die frühere Stadtbaudirektorin
jegliche Verantwortung zurückge-
wiesen. „Ich habe keinen Hand-
lungsbedarf gesehen“, sagte die
heute 63-Jährige am Montag bei ih-
rer Vernehmung als Zeugin vor dem
Landgericht Traunstein. Zum Er-
gebnis des von ihr in Auftrag gege-
benen Gutachtens, das der Halle ei-
nen einwandfreien Zustand beschei-
nigte, sagte sie: „Das war eine Aus-
sage, über die nicht zu diskutieren
war.“ Am 2. Januar 2006 waren
beim Einsturz der Eissporthalle 15
überwiegend junge Menschen ums
Leben gekommen.


